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Der Krieg .

Englischer WlkmechtrMch . Neue KSWfe im Weste». See große
Sieg über die Rüste« : 60000 Rüsten gefangen.

A JevWM Proletarier.
Von Karl Nötzel . *)

Euch Männern der schweren Arbeit gebührt der erste
Tank ! Gott gab euch nichts als ein mutiges Herz und
Lastvolle Arme, ein liebendes Weib und schutzlose Kinder !

Und alles , alles gebt ihr hin für alle — heiliger Tank -

garkeit voll für das , was das Vaterland auch dem Aerm-

»en nicht verwehrt : für des .Vaterlandes Geist, den ihr
henken durftet , für des Vaterlandes große Erzieher , die
mch Ehrfurcht und Menschenliebe lehrten , für des Vater »
landes Lieder, die ihr singen durftet , für des Vaterlandes
Luft, die ihr atmen durstet , und für des Vaterlandes

jpimmel, der über euch blaut !
Heil euch ! rufen wir euch zu, und Tränen ersticken un -

scre Stimme . Heil euch , ihr Begnadeten , die ihr alle
Kränkungen , alle Demütigungen und allen Hohn vergaßt ,
denen der Arme auf Erden nie entgeht ! Heil euch ! Mor¬
genrot spielt um eure Stirne !

Ihr tragt aufs Schlachtfeld hinaus den größern Sieg :
Ihr konntet vergeben, ihr konntet vergessen ! Und

wenn es einen Gott gibt, und wenn er so ist , wie ihn des
Menschen Seele ahnt , die nicht aus Furcht, die aus Dank¬
barkeit den Weg zu ihm fand, dann wird dieser Gott den
Sieg an unsere Fahnen heften : Denn Kämpfer stehen bei
uns, die sich selber besiegten , bevor sie noch gegen den
Feind zogen .

*
) Aus der neuesten Nummer 21 des — rin diesen Kriegs -

zelten wieder ganz famosen — „ Simplizissimus ".
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Meinungsverschiedenheit.
Ein in Wien wohnender Engländer namens Brooke

hat an die Blätter eine Zuschrift gerichtet , in der er seine
Entrüstung über die Haltung Englands gegenüber Oester-
reich-Ungarn ausspricht und erklärt , daß der größte Teil
des englischen Volkes die Politik der gegenwärtigen eng¬
lischen Regierung verurteile . Es ist dies nicht die erste
Kundgebung dieser Art . Mehrfach haben wir in den Ictz-
len Wochen von Engländern gehört, die ihrem Mißfallen
über die Politik der Londoner Regierung offen Ausdruck
gaben , und wir wissen ja vor allem, daß auch noch nach
Ausbruch des Krieges bis in die jüngste Zeit hinein von
der englischen Arbeiterpartei in London, Manchester usw .
große und stark besuchte Demonstrationsversammlungen
gegen den Krieg veranstaltet worden sind .

Man hat alle diese Manifestationen in Deutschland mit
Genugtuung verzeichnet , ohne dabei die Frage aufzuwer -
sen , was Wohl mit einem Deutschen geschehen würde , der
es wagte, aus einer vielleicht falschen aber ehrlichen Ueber-
zeugung heraus im gegenwärtigen Moment eine ebenso
abfällige Kritik an dem Verhalten des amtlichen Deutsch¬
lands zu üben. Es ist niemandem eingefallen, die Vater¬
landsliebe derjenigen Engländer anzuzweifeln, die den
Mut haben, gegen den Strom zu schwimmen und mitten
lm Kriege ihrer Regierung unangenehme Wahrheiten zu
sagen . Aber wer eine solche Kritik als etwas Selbstver¬
ständliches hinnimmt , erkennt damit gleichzeitig , auch
kenn er sich im einzelnen Fall nicht klar wird , an , daß
wchts falscher ist , als die Behauptung , das Wort „Recht
oder schlecht , es ist mein Vaterland " sei ein jedem Eng¬
länder in Fleisch und Blut übergegangener Grundsatz des
politischen Denkens.

Der Brite darf es sich herausnehmen , auch in einem
Zeitpunkt, wo die Waffen sprechen, seine Meinung frei zu
äußern und den Machthabern Opposition in den schärfften
Formen zu machen . Wir haben das während des Buren¬
krieges erfahren als beispielsweise der gegenwärtige Mi¬
nister Lloyd George mit einer Rücksichtslosigkeit , die keine
Grenzen kannte, in der Oeffentlichkeit die Chamberlain -
sche Kriegspolitik verdammte und wir erfahren das jetzt
aufs neue. Diese Tatsache aber sollte uns eine Mahnung
sein , nicht das ganze englische Volk für die Politik des Sir
Edward Grey verantwortlich zu machen und mit der rollen¬
den Phrase vom perfiden Albion einen für ewige Zeiten
unüberbrückbaren Gegensatz zwischen der deutschen und der
englischen Nation zu konstruieren. Die , die sich jenseits der
Nordsee ihre eigene Meinung bewahrt haben und sie von
dem in ihrem Lande geltenden Rechte der Redefreiheit Ge¬
brauch machend , offen äußern , sind die Elemente , die uns
in der Zukunft einmal helfen werden, die zerrissenen Fä¬
den wieder zu knüpfen und die unterbrochene Arbeit an
dem G-Kände der Menschenkultur wieder austunebmen .

Schwerer Bruch der BMemchtr durch
Euzimd.

WTB . Berlin , 31 . Aug . Nach einer Meldung aus
L a s P a l m a s ist der als Hilfskreuzer ausgerüstete
Schne lldampfer des Norddeutschen Lloyd
„Kaiser Wilhelm der Große " von dem englischen
Kreuzer „Hiahflyer " zum Sinken gebracht worden ,
als er in den neutralen Gewässern der spanischen
Kolonie Rio Del Oro vor Anker lag . Gegen diese
jedem Völkerrecht widersprechende Verletzung der Neu¬
tralitätsgesetze muß Protest erhoben werden. Großbri¬
tannien hat durch die Mißachtung der stets von allen Na¬
tionen für richtig und praktisch anerkannten Unverletzlich¬
keit neutraler Hoheitsgewäsier gezeigt , daß es sich »icht
scheut , über die Hoheitsrechte neutraler Staaten hinweg »
zugchen .

Grotzes Hauptquartier , 31 . Aug . Die
Armee des Generalahersten v. Kluck hat den
durch schwache französische Kräfte unternomme¬
nen Versuch eines Flankenangriffs in der Ge¬
gend von Tombles durch ein Armeekorps zu-
rückgefchlagen. Die Armee des General¬
obersten v . Bülow hat eine überlegene franzö¬
sische Armee bei St . Quentin vollständig
geschlagen, nachdem sie im Vormarsch bereits
ein englisches Infanterie -Bataillon ge¬
fangen genommen hatte. Die Armee des Ge¬
neralobersten v. Hausen hat den Gegner bei
Rethel an der Aisne zurückgedrängt. Die
Armee des Herzogs von Württemberg
hatte bei Fortsetzung des Ueberganges über die
Maas den Feind zunächst mit Vortruppen über¬
rannt, mußte aber bei Vorgehen starker feind¬
licher Kräfte teilweise wieder über die Maas
zurück . Die Armee hat dann die Maasüber¬
gänge wieder genommen und befindet sich im
Vorgehen gegen die Aisne . Das Fort
Les Ayvelle hinter dieser Armee ist gefallen .
Die Armee des deutschen Kronprinzen setzte
den Vormarsch gegen und über die Maas fort .
Nachdem der Kommandant von Montmedy
mit der ganzen Besatzung bei einem Ausfall ge¬
fangen genommen worden war, ist die Festung
gefallen . Die Armeen des Kronprinzen
von Bayern und des Generalobersten von
Heeringen stehen noch in fortgesetztem Kampf
in Französisch-Lothringen .

Im O st e n ist der gemeldete Sieg der Armee
des Generalobersten v . Hindenburg von weit¬
aus größerer Bedeutung , als zuerst über¬
sehen werden konnte . Trotzdem neue feindliche
Streitkräfte über Neidenburg angriffen, ist
die Niederlage des Feindes eine voll¬
ständige gewesen . Drei Armeekorps find
vernichtet, kvvüv Gefangene , darunter
zwei kommandierende Generale, viele Geschütze
und Feldzeichen sind in unsere Hände gefallen .

Die noch im nördlichen Ostpreußen stehenden
russischen Truppen haben den Rückzug angetre¬
ten. Der Generalquartiermeister v . Stein.

*

Ein Augenzeuge der Schlacht von
Hohenstein

schreibt der „ Frankfurter Zeitung " :
Ich komme soeben von den Schlachtfeldern um

Hohenstein , wo wir in dreitägigem hartem Kampf einen
glänzenden Sieg über die nach Nordwesten vordringen -
dcn russischen Korps erfochten . Der Vorstoß der Russen sollte
über Hohenstein , das die Russen zwei Tage besetzt hielten , nach
Osterode und Deutsch - Eylau zu erfolgen . Bei Hohenstein nahm
nun eine deutsche gemischte Landwehrdivision den Stoß der
Russen auf . unterstützt im Süden von der rechten Nebendivision ,
im Norden von einem aus Allenstein vordringenden Armee¬
korps. Die südlich von der Landwehr stehenden Truppen grif¬
fen über Neidenburg mit stark vorgehendem rechten Flügel den
Feind an. während vom Norden aus unsere Truppen über
Allenstein , Wartenburg und Bischofsburg mit dem starken lin¬
ken Flügel auf Paffenheim den Gegner packten . Run waren die
Russen von drei Seiten umfaßt und nach erbitter¬
tem Kampfe nach dep» Osten und Südosten in die Seen und
Sümpfe geworfen . In Hohenstein selbst war der Kampf beson¬
ders erbittert . Die von den Russen besetzt gehaltene Stadl
wurde von unserer Artillerie überaus wirkungsvoll beschossen
und steht noch jetzt zum Teil in Flammen . In Haufen sah ich
dort tote Russen liegen , ebenso sind die Chauffeegraben von
Ruffenleichen voll . Die Zahl der r u s s i s ch e n G e f a n g e n e n
und der von uns eroberten Geschütze läßt sich noch nicht
genau feststellen , auf allen Straßen um Hohenstein sah ich un¬
übersehbar lange Züge von gefangenen Russen.

Mit diesem glänzenden Siege des Generalobersten Hin¬
denburg sind die fünf bis sechs russischen Korps, die vom
Südosten Deutschland umklammern sollten, als zersprengt und

somit vernichtet zu betrachten . Der Sieg ist um so bedeu¬
tungsvoller . als wir auch diesmal gegen eine bedeutende Ueber-

macht zu kämpfen hatten .

Die Stadt Lille von ihrer Besatzung
verlassen .

Köln , 31 . Au >g. Einer Antwerpen «! Depesche der „Köln.

Zeitung " zufolge hat die französische Besatzung , un¬

gefähr 50 000 Mann , die Stadt Lille verlassen , um

sich weiter südlich nach der Ostfront zu wenden . Der Präfekt
des Norddcpartements hat sich nach Dünkirchen zurückge¬
zogen . Auf Befehl des Bürgermeisters von Lille wnrde die

Polizei entwaffnet . Die Bevölkerung wird durch Aufruf zur
Ruhe ermahnt und auf das Herannahen der Deutschen vor-

bereitet .
Die Franzosen in Mülhausen.

WTB . Mülhausen , 31 . Aug . (Nicht amtlich .) Nach der
Räumung Mülhausens durch die Franzosen fand sich an
den üblichen Anschlagstellen folgende Bekannt -
machun g :

„Hiermit wird benachrichtigt, daß Patrouillen alle Keller
und Häuser der Ortschaft durchsuchen iverden. Im Falle , daß
ldeutsche Verwundete oder irgendwelche Rutsche Soldaten
darin versteckt aufgefunden würden , so würden die Haus¬
besitzer, die cs d̂en französischen Militärbehörden nicht sogleich
gemeldet hätten , erschossen werden . Nieder-Morschweiler , am
20 . August 1014 . Der kommandierende General : Vautier .

"

Ein deutsches Flugzeug über Paris .
WTB . London , 31 . Aug. (Nicht amtlich .) Wie das

„Reutersche Bureau " aus Paris meldet, flog ein deutsches
Flugzeug gestern mittag über Paris und warf eine Bombe
aus , die jedoch keinen Schaden verursachte .

Englands Landungskorps .
Amsterdam , 30 . Aug . Ein schon vor einigen Tagen im

„Truth " erschienener Artikel setzt auseinander , daß das
nach Frankreich gesandte Landungskorps 160000Mann
Infanterie und 6000 Mann Kavallerie ,
die ausgesuchtesten Truppen seien , die England besitze , alle
weniger erfahrenen Soldaten seien durch erprobte Leute
ersetzt worden . Umso größer war der Eindruck von der
Niederlage dieses Musterheeres in offiziellen englischen
Kreisen.

Vor Belfort .
Köln , 30. Aug . Die „Köln. Zeitung " berichtet : Baseler

Blättermeldungen zufolge haben am Mittwoch im Sund -
gau neue Kämpfe stattgefunden , wobei zum ersten
Male die Forts von Belfort eingriffen .
Namentlich bei Dammerkirch im Südelsaß , das in deutsche
Hände gelangte , wurde hartnäckig gekämpft .
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Stockholm, 31 . Aug. Aus russischen Quellen wird hier
hestätigt, daß die Einfallarmee in O st Preußen
sich seit dem Eintrefsen von Verstärkungen bei der deutschen
Front zurückzieht .

Die Schlacht im Südosten.
Wien , 31 . Aug . Die Schlachten bei Lembergdauern noch weiter an. Das Eingreifen einer neuen öster¬

reichisch -ungarischen Gruppe gegen Tomaszow
schließt die ungeheure Schlachtenfront. Alle verfügbaren
Kräfte sind auf beiden Seiten konzentriert. Die öster¬
reichische Situation ist weiter günstig .

Die Stimmung in Italien .
WTB . Budapest, 31 . Aug. Der römische Berichterstatterdes Blattes „Az Est " veröffentlicht einen Stimmungs¬

bericht , in dem es heißt : Tie öffentliche Meinung Italiens
hat in den letzten Tagen eine merkliche Wandlung er¬
dfahlen . Das unaufhaltsame Vordringen der deutschenArmee nach Paris , die großen Erfolge Oesterreich-Un¬
garns gegenüber der russischen Armee und nicht zumwenigsten die Unfähigkeit der englischen Heeresführung
sind nicht ohne tiefen Eindruck auf die öffentliche Meinung
gewesen . Tie Jntriguen der Ententediplomaten habenbei den englischen Kabinetten nicht verfangen . Die Kam¬
mer war immer ein unerschütterlicher Anhänger des Drei¬bundes . Die Presse beginnt einzuschwcnken , die maß¬
gebenden Blätter nehmen von Tag zu Tag eine dem Drei¬bund günstige Haltung ein. Das italienische Programmläßt sich folgendermaßen formulieren : Wir wollen keine
franzosenfreundliche und keine deutschfreundliche , wir
wollen ausschließlich italienische Politik treiben.

Ein französisches Spionenbüro entdeckt.
WTB . Straßburg , 31 . Aug. Ter „Straßburger Post"

wird aus Basel berichtet, daß das Baseler Strafgericht am26 . ds . Mts . einen .gewissen Agenten , Wolf Reißer , ausSe n n h e i m (Oberelsaß) , der als Mitglied eines fran¬
zösischen Spionagebüros festgenommen' und eingeräumthatte , daß er seit Jahren zu Gunsten Frankreichs Spio¬
nagegeschäfte getrieben habe und dafür reiche Geldunter¬
stützung aus Belfort erhalten • habe , auf Grund des
schweizerischen Sprengstoffgesetzes zu drei Jahren Zucht¬haus sowie zu lebenslänglicher Ausweisung aus der
Schweiz verurteilt hat . Reißer hat seit vier Jahren in
seinem Keller eine mit Benzinsäure gefüllte Bombe auf¬bewahrt , die zur Sprengung der Eisenbahnbrücke bei
Waldshut während der Fahrt eines deutschen Militärzuges
bestimmt war .

Verhaftungen in Brüssel.
Amsterdam, 29. Aug. Von hier wird der „Franks.

Zeitung " gemeldet: Da Bürgermeister Max von
Brüssel erklärte , die Gemeindekasse sei nach A n t -
w e r p e n gebracht und dieKriegsratekönnenicht
bezahlt werden , wurden der bekannte Großindu -
strielle Solvay und Baron Lambert Roth¬
schild als Geiseln gefangen genommen.

Die Verwaltung Belgiens .
Dresden , 31 . Aug . Die sächsischen Staatseisenbahnen

haben 400 Eisenbahnbeamte abgeordnet , die im Betriebeder in deutsche Verwaltung genommenen belgischen Eisen¬bahnen Verwendung finden sollen .
Frankfurt a. M ., 31 . Aug . Der Eisenbahndirektions¬

bezirk Frankfurt a . M . hat 300 Eisenbahnarbeiter und Be¬amte zum Betriebe der belgischen Bahnen nach dorthinentsandt . Der Erste Staatsanwalt beim Landgericht in
Frankfurt a . M . , Tr . B l u h m e , ist zum Generalstaats¬anwalt in Brüssel ernannt worden.

Die ersten englischen Kriegsgefangenen .
Hannover , 31. Aug . Im Munsterlager -Truppen -

übungsplatz in der Provinz Hannover sind die ersten

kleines feuilleton .
„Ich hatt > einen Kameraden" . . . Auf einem gefahrvollenPatrouillenritt an der russischen Grenze wurde ein Ulanen,leutnant im Walde durch einen Schuß an -der Hand verwundet .Er spürte die Verletzung erst nach einiger Zeit . In einem Briefan seine Mutter gab er, wie wir der „ Vofsischen Zeitung " ent¬nehmen , folgende Schilderung des Vorfalls : „ Ich schickte meineLeute noch um den Wald rum ; ob sie noch was abgefangenhaben , weiß ich nicht . Einer blieb bei mir , er sagte : er bliebeauf jeden Fall bei mir und müsse mich verbinden ; undbas war ausgerechnet einer meiner schlechtesten Rekruten , Ber¬liner Gelegenheitsarbeiter , viel bestraft , den ich kolossal geschlif¬fen hatte . Es war wirklich rührend . Ich st-ieg nun runter von

-meinem Pferd und zog mir die Ulanka aus und machte mir mitseinem Verbandszeug einen Verband ; nun war die Hauptaderverletzt, das Blut lief förmlich. Ta band er schlauerweise miteinem Stück Binde den Arm oberhalb des Ellenbogens ganz fest
,ab ; das war mein Glück, sonst wäre alles Blut zum Teufel ge¬gangen . Von da ab weiß ich nun nicht mehr viel ; ich weiß nur ,daß gerade ein Leiterwagen mit einer fliehenden Bauernfamilicvorbeikam ; in den setzte er mich rein . . ."

Die Jericho -Kanone. Für den neuen 42 Zentimeter -Bcla-
gerungsmörser , der die gewaltigen Panzerforts von Lüttich in'
jSchutt legte und der die Forts von Namur förmlich wegblies,schlägt die „Vossische Zeitung " als „einen beflügelten Namen,Her dem Angriff vorauseilt und den Feind das kommende Un¬
heil ahnen läßt "

, den Namen „Jericho - Kanone " vor und
Mgt den Wunsch hinzu , daß bei ihrem Schall die stärkstenMauern der Feinde zufammenbrcchen mögen.

»
Frank , Richtung mehr nach rechts nehmen. Der Pfälzer

Humor ist der ernstesten Situation gewachsen , wie eine
Schnurre zeigt, die der „ Frkf . Ztg .

" aus Mannheim mitgeteiltwird . Es wird erinnerlich sein , daß der sozialdemokratische
Reichstagsa ^ cordnete Dr . Frank (Mannheim ) als Freiwil¬
liger eingerückt ist . Man erzählt sich nun , daß besixiner mili¬
tärischen Besichtigung seiner Abteilung die Richtung nicht ge-
-klappt und daraufhin der Hauptmann ihm zugerufen habe:'
»Frank , Richtung mehr nach rechts nehmen !"

*

Zähe. In das Lazarett von Deutsch - Ehlau wurde
ein Soldat eingeliefert , der nicht weniger als fünf Schüsie im
Körper hatte . Die Aerzte wunderten sich darüber , daß der
Mann nicht schon nach dem ersten Schuß aus der Front getretenwar und den Verbandsplatz aufgesucht hatte . Der Soldat er¬
widerte : „ Erst mußt '

ich dem Kerl eins geben , der auf mich ge¬
schossen hatte , und das ist mir auch gelungen . "

Dienstag,
' den 1 . September 1914 .'

1200 englischen Kriegsgefangenen cingetroffen , die im
Norden Frankreichs gegen unsere Truppen kämpften.
Aeußerlich machen die Engländer mit ihren grün und
blau besetzten Wollanzügen einen vorteilhaften Eindruck,
sie sind aber sehr niedergedrückt. Mit den kürzlich gleich¬
falls eingetroffenen 500 Zuaven befinden sich jetzt 25000
Mann Kriegsgefangene im Munsterlager .

Russischer Durchbruch durch Rumänien ?
Der „Kölnischen Zeitung " zufolge wird von der r u -

manisch - russischen Grenze der drohende Auf '
marsch russischer Truppen gemeldet, der die Absicht verrät ,unter Bruch der rumänischen Neutralität in
der Bukowina einzufallen.

Die Schlacht bei Krasnik .
WTB . München, 31. Aug. Wie die hiesige öster -

reichische Gesandtschaft mitteilt , ist jetzt festgestellt , daß in
der Schlacht bei Krasnik am 23. und 24. August 6000 Ge¬
fangene, 3 Fahnen , 28 Geschütze und viele Maschinenge¬
wehre erbeutet wurden .

Was Paris offiziell zugibt !
Paris , 30 . Aug . Die letzte offizielle Kriegsnote besagt,

daß die Deutschen auf La Fsre (an der Mündung der Serre
in die Oise im Depardement Aisno , etwa 25 llm südlich
von St . Quentin ) marschieren, während sonst der Feind
aufgehalten und zurückgestoßen worden sei. Es wird in
Paris angenommen , daß die Deutschen durch das Tal der
Oise Paris zu erreichen suchen werden. Die Presse er¬
örtert die Hindernisse, welche die Deutschen noch auf ihrem
Vormarsch nach Paris vorfinden . Man vertraut auf die
zweite Verteidigungslinie und das verschanzte
Lager vor Paris . Der Militärgouverncur von Paris hat
die sofortige Zerstörung aller Häuser , die in
der Servitutszone der Befestigungen um Paris liegen , an¬
geordnet . („Frkf . Ztg .

")
Erneutes Aufgebot der französischen Streitmacht .
Genf, 31 . Aug . Der französische Kriegs¬mini st e r beschloß, die Jahresklasse 1914 , die

Reserve des aktiven Heeres , sowie die älte¬
ren Klassen der Territorialarmee einzube¬
rufen , welche vorläufig zurückgestellt waren .

Die Territorialarmee , die in größerem Umfang
aufgeboten worden ist, bildet ein besonderes Glied des fran¬
zösischen Heeres , das selbständig neben dessen drei Hauptteilen ,dem Feldheer , -der Reserve und den Ersatzsvrmatione-n bfitehr.Die Territorialarmee bildet im Heer, auch im Frieden ,eine völlig organisierte Truppe mit -bestimmten Standorten und
eigenen Offizi-erskorM . Die Mannschaften der Territorialarmee
stehen im Alter von 24 bis 41 Jahren , entsprechen also insoweiretwa den -deutschen Land-Wehrleuten 2 . Aufgebots. Im Kriegewird die Territovialarmee folgendermaßen verwendet : als Be¬
satzung von Festungen , im Küstenschutz , im Felde und im Etap¬
pendienst.

John Burns Mahnwort an England .
Berlin , 31 . Aug . Der englische Arbeiterführer JohnBurns , der wegen feiner Gegnerschaft gegen den Kriegaus dem M i n i st e r i u m a u s t r a t , hat am 24. Au¬

gust in der Albrechts- Hallck in London eine Rede gehalten,in der er u. a. etwa folgendes ausführte : Der Krieg mit
den Kontinentalstaaten ist für England ein unmög¬
liches Ding . Die englische Industrie ist auf den Kon-
tinental - ExPort angewiesen. England hat seine Karte
auf den französisch - russischen Sieg gesetzt . Was aber , wenn
Englands Truppen mit den Franzosen gemeinsam ge¬
schlagen werden? Ein so kräftiges , seines Wertes voll be¬
wußtes Volk , wie das deutsche, ist nicht in Fesseln
zu legen . Mit beispiellosem Opfermut , und wenn der
ärmste Taglöhner seinen letzten Pfennig aus der Tasche
ziehen müßte , würde Deutschland, wenn seine Schiffe von
den Engländern vernichtet werden würden , eine doppelt
und dreifach so große Flotte wieder erbauen , genau sowie im Jahre 1808 der Freiherr v o m S t e i n zur Unter¬
drückung Napoleons das Volksheer aus dem Boden
stampfte. Das deutsche Volk wird durch eine Niederlage
aufgerüttelt , und es wird nicht ruhen und rasten , bis es
in einem entscheidenden Kampf gegen alle seine
Feinde siegen wird .

Fürst Wilhelm verläßt Albanien .
Rom, 30 . Aug . Fürst Wilhelm von Albanien reist

morgen oder übermorgen von Turazzo an Bord der „Misu-
rata " nach Brindisi und von da nach der Front zu sei¬
nem Regiment . DieAlbaniadeist zu Ende . Die
Regierungsgewalt geht auf die , wie die „ Tribuna " ver¬
sichert, von den Großmächten neubestätigte Ko n t r o I l
k o m m i s s i o n über , die , ohne den Mohammedanern die
Wege zu verlegen , sich darauf beschränken wird , den Willen
Europas auf Erhaltung der Integrität und Neu¬
tralität Albaniens sichtbar zu personifizieren
„Tribuna " erklärt aber kategorisch , daß Italien nicht dulden
werde, daß die Epiroten Vallona besetzen. („Berl . Tgbl . ")
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Rriegsbriefe aus dem östlichen
feldlager .

m
. . . den 25. August 14.

In langen Waggonreihen rollen Transporte von Gefang¬nen , Flüchtlingen und Verwundeten heran . Nur die SchvU.verwundeten blieben hier , die Leichtverwundeten werden weiterbefördert . Die Flüchtlinge müssen ihre Fahrt in der Richtuuanach Berlin fortsetzen . Nach Küstrin bringt man gefangenerussische Offiziere , -die übrigen Gefangenen sonst irgend wohinFür die Verpflegung der Ankommenden und Durchfahrendenist im allgemeinen gut gesorgt, nur macht sich ein Mängel anMilch bemerkbar. ' Die Maul - und Klauenseuche gewinnt anAusdehnung .
In den Wartesälen und sonstigen Räumen -des Bahnhofslagern Frauen und kleine Kinder . Hier Mütter im dumpfenHinbrüten mit Säuglingen auf dem Schoß, dort Knaben und'

Mädchen , auf dem Fußboden schlafend . Manche von diesenFamilien sind seit drei Tagen unterwegs . Ihr Ziel ist ihnenunbekannt , ihre Zukunft unklar , dunkel. Von all den Müttern-klagt auch nicht eine über die eigene Not, all ihre Sorgen gelten,den Kindern . —
Ganz zeitig in der Frühe kam ein Transport Verwundeteran . Die Sanitätskolonne trat in Tätigkeit . Auf Tragbahrenbrachte man die Schwerverwundeten - hinaus , vor dem Stations¬gebäude nahmen Automobile sie und auch die anderen Ver¬wundeten auf , die nur Arm- oder leichte Kopfwunden und der¬gleichen davongetragen haben . Nach ganz kurzer Zeit !var vonden Verwundeten keiner mehr zu sehen . — Ein Transport Ge¬fangener hält nur kurze Zeit auf einem entfernteren Teil desBahnhofs , un-d wenn die Wagen umrangiert sind , geht es wei- 'ter . Nun fahren zwei endlos lange Züge ein. Der eine ent-hält Abgeschobene , Frauen und Kinder von Militärpersonen ,die bisher in Kasernen wohnten . Ihr Heim muß jetzt Laza¬rettzwecken -dienen. Die Flüchtlinge kommen von Königsberg— Berlin ist das ihnen angewiesene Reiseziel. Die Wagen desanderen Zuges dienen -den Zivilbeamten , Arbeitern und dereuFamilien , die aus einer vorgeschobenen Grenzstation ausgehal--ten hatten , bis am Sonntag plötzlich der Befehl kam ,den Postensofort preiszugeben . Die umliegenden Ortschaften waren schon

''
seit einigen Tagen geräumt . Trotz -der Plötzlichkeit -der Abreisevergaßen die Beamten nicht , die Akten der Eisenbahn und son¬stiges Dienstmaterial mit in -den schnell zusammengestellten Zugzu nehmen : Helden der Pflichterfüllung überall !

Obwohl -die Russen schon gewaltige Truppenmassen heran¬geholt haben, bevorzugen sie die Taktik, schwache Punkte der
langgestreckten Grenze auSzukundschaften, an diesen Stelleneinzubrechen, die Häuser zu demolieren un-d anzuzünden unddann schleunigst -wieder zu verschwinden! Nur wenn dos Ge¬
wicht einer größeren zahlmäßigen Uebermacht sie mutig werdenläßt , geschieht es , daß die Russen nicht sofort beim -Herannahendeutscher Truppen die Kehrseite zeigen. . . . Man darf die
Russen im übrigen nicht nach einer Schablone beurteilen . Sie
sind wohl zum Teil verwahrlost , zum Teil aber auch gut ver¬
pflegt. Ihre Artillerie schießt durchweg gut , -dagegen bleibt die
russische Infanterie in den Schicßleistungen weit hinter unserenTruppen zurück . Auch in ihrem Betragen sind die Russen sehr
verschieden . Unter ihnen sind Halbbarbaren , die sengen, mor¬den , plündern , auf Samariter schießen , Sanitätsstationen ver¬
wüsten, we-der Frauen noch Verwundete schonen. Das sind die
eigentlichen Stützen des Zarismus , dieser Geißel Europas . An¬
dere Russen benehmen sich gesittet, verhindern Mord und Raub
ihrer Kameraden und schonen die Zivilbevölkerung. „ Mir hatein russischer Offizier Milch gereicht", sagt einer der angekom¬menen Verwundeten ; „ mich zog ein Russe hinter einen schützen¬den Hügel"

, so versichert ein anderer .
Es gibt unter -den russischen Soldaten viele, -die lieber

gegen den Zarismus als für ihn ins Feld gezogen wären . Vor
zwei Tagen wurde hier ein großer Trupp russischer Saisonal -,beiter verladen , meist junge Leute. Alle baten , nicht nach Ruß¬land abgeschoben zu werden. Russen sind es , die -das offizielle
Rußland von heute hassen und die dem zarischen System
fluchen . . .

Verlustlisten-
Abkürzungen : leichtverwundet lv., schwerverwundet

schwv . , Artilleriegeschoß A . , Einjähriger Ej . , Unteroffizier UO..
Vizefeldwebel Vfw. , Feldwebel Fw„ Leutnant Lt. , Ober -Leut¬
nant O-Lt . , Gefreiter Gefr . , Reservist Res. , gefangen gef. , ver¬
mißt vm ., verwundet VW., linker Arm l. A., rechter Arm r . A .,Oberarm Ao . , Unterarm Ua„ Bein B . , Oberschenkel Obsch.,
Unterschenkel Utsch., Schulter Sch., Bauch Bch., Brust Br ., Lan¬
zenstich Lzst ., Granate Gran . , Brustschuß Brsch .

Verlust-Liste Nr . 14.
Die gestern von uns irrtümlich als Nr . 14 bezeichnetc

Liste gehört noch zu Liste Nr . 13. In -der Liste Nr . 14 sind fol¬
gende Ver-lustv verzeichnet:

Bei -der 8/ Jnf . -Brigade : 1 Offizier tot . Grenadier -Rgt.
Nr . 1 : 2 Mann verwuridet . Gren.-Rgt. Rr . 2 : 1 Mann verw .
Landwehr -Jnf .-Rgt . Rr. 4 : 1 Unteroffiz. verw. , 2 Mann tot ,
1 Mann verw., 24 Mann vermiß . Gren . -Rgt . Nr . 5 : 1 Unter-
osftz. verw ., 4 Ma -nn tot , 14 Mann verw. Gren . -Rgt . Nr . 6 :
1 Mann verw. Gren .-Rgt . Nr . 7 : 4 Mann verw . Gren . -Rgt.
Nr . 8 : 1 Offiz, verw, 1 Mann tot , 2 Mann verw. Reserve -
Jnf .-Rgt. Nr. 8 : 1 Mann verw . Jnf . -Rgt. Rr . 21 : 3 Mann
verw. Jnf .-Rgt . Rr . 22 : 2 Offiz , verw. , 1 Mann verw. Jnf .-
Rgt. Nr . 23 : 1 Mann verw. Jnf .-Rgt. Rr . 25 : 2 Offiz , verw .,14 Unteroffiz . verw., 3 Mann tot, 105 Mann verw. Landwehr-
Jnf .-Rat. Nr. 20: 1 Unteroffiz. tot, 4 Mann tot , 1 Mann verw ..

Unsere Verwundeten vergessen ihre Schmerzen, Flüchtlinge,wenigstens für kurze Zeit , die Schrecken der letzten Tage und
die Sorgen wegen der Zukunft , wenn sie von den Siegen der
Deutschen im Westen hören . „ Auch Namur gefallen ? ! " — Die
Augen leuchten auf . An vielen Hilflosen und Sorgenvollenbabe ich das beobachtet . Ein Offizier , der beide Arme in Bin¬
den tragen muß , erklärte bei dieser Nachricht siegesbewußt:
„ Nun werden wir auch bald die Russen packen ! "

Die leitenden Stellen treffen alle Maßnahmen , um die
unvermeidlichen Opfer , die der. Krieg dem ganzen Lande auf«
erlegt , möglichst zu beschränken . Gestern wurde hier der Un¬
terricht in allen Schulen ausgenommen , aber wenn die Ver -
wundctentransporte anhalten , wird man die Schulen wieder
schließen müssen , um sie als Lazarette zu benützen .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

slus der Vnrtei.
Ueber ein Telegramm des Parteivarstandes

an die Re-daktion des „Avanti " in Mailand bringen bürgerlils i
Blätter irreführende Mitteilungen . Das Te-legva -mm, das der
Parteivorsivnd am 18. August an die Redaktion des „Avanti
richtete, hatte taffächlich folgenden Wortlaut :

„ Mitteilungen der italienischen Presse, Liebknecht und
Luxemburg seien erschossen, sind unwahr . Beide befinden sich
hier wohl. Bitten um Veröffentlichung.

"
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Deutsche poltttk .
Die Kehrseite.

i überspannten Kriegsenthusiasten sind Besuche in den
betten zu empfehlen, wo der Jammer der Schwerver-
»n vorherrscht . Ter München- Gladbacher Agitator Dr .

i^ nichoin schildert in «der „ Kölnischen Voltszeitung " feinen
"

im Lütticher Lazarett und erzählt dabei :
Eine Treppe höher. Lange Gänge hindurch. Hier lie-

'
i>tc Verbrannten , die von den Forts kommen . Was ich

fr 1
,'ah werde ich mein Leben nicht vergessen . Menschen , an

incfyt ein Stück mehr menschlich war . Tie verbundenen
■««ne und Hände weih verwickelt aufgereckt , der Kops unkennr.
?v __ nur ein Fleischklumpen. Von Augen kaum ein« Spur
J2L Alles versalbt . . . Aufbrechender Eiter ; über die

. Gage gespannt , damit die Fliegen im heihen August
7? gÄmcraen nicht noch vermehren . Seit vierzehn Tagen

Aerzte und Pfleger kaum ins Bett . . . . Man liest
SSt vom Kriege in den Büchern. Wer ihn aber einmal so

Üb » der furchtbaren Nähe sah , steht erschüttert und wortlos
dem unsagbar Schrecklichen , das er birgt . Und man

ohne die Lippen zu regen , ein Gebet für den Frieden .
"

ist der Krieg — anders , als ihn die sieg-begeisterten
alinge fern von den Schlachtfeldern in -den Kaffeehäusern
Wirtschaften vor Augen haben. — Dr . Sonnenschein kon-

st übrigens noch zur Ehre der Belgier , dah unsere Sol -
in einzelnen belgischen Häusern die aufopferndste und
llste Pflege fänden .

Die Verwüstung der Provinz Ostpreußen.
Der Magistrat von Königsberg erlätzt einen Ausruf ,

dem es heißt : Weite Strecken unserer gesegneten ostprcußi -
n Fluren sind vorübergehend von Feinden besetzt und fast
t #B barbarisch verwüstet worden. Biele unserer Landsleute

hingcmordet. Wer das nackte Leben gerettet hat , ist zu-
■* o7i den Bettelstab gebracht . Namenloses Leid ist so über
sende von Familien gebracht worden . Wohlan denn liebe
" rger ! Laht uns ihr Leid als eigenes Mitempfinden. Un-
Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlieferung wür -
Sie ist von den wirklichen Leiden des Krieges noch unbe-
, unser herrliches Heer schütze sie, wie die noch unbesetzten
Ostpreuhens mit unvergleichlicher Tapferkeit . Bon un.

- alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze Vaterland
usgehen. Helft unseren Armen von Haus und Hof vrrtrie -

Stcit ostprenßischen Landsleuten ! . .
Die Leiden eines grohen Teils der ostpreuhischen Bevöl-

trung ist geradezu unbeschreiblich . Viele Leute hatten mit
' und Wagen sowie etwas Vieh ihre Grundstücke verlassen,

für Nacht mußten sie mit Weib und Kind im Freien
Wasen . Schließlich haben viele ihre Wagen , ihre Pferde , ihr
Dich, ihre letzten Habseligkeiten im Stiche lassen müssen , um

-’£} auf die Eisenbahn zu werfen , um auf diese Weise wenig-
- jfa6 ihr Leben in Sicherheit zu 'bringen . Die Chaufeen «ach

her Provinzialhauptstadt sind mit unabsehbaren Zügen von
tzondfuhrwerken besetzt . Vieh und Pferde irren herrenlos um .
Herl Ja , totes Vieh wird an den Chauseen aufgefunden. Die
Leute wissen meist nicht, wohin sie wandern ; nur fort , damit
M « cht in den Bereich der Russen kommen . Dieser Gedanke
allein beherrscht sie. Die Bahnhöfe sind dicht besetzt von jam-
«ernden Familien . In manchen Städten waren keine Lebens¬
mistel mehr zu haben . Bäcker , Fleischer , Gastwirte , Kaufleute

' hotten ihre Läden geschlossen. Selbst auf kleinen Bahnhöfen
»ob es nichts zu kaufen, sadatz die Flüchtlinge Hunger und
Durst litten . Die wohlhabende Bevölkerung war schon einige
Tage vorher geflüchtet. Kein Arzt , keine Hebamme war zu
haben. Und die Zivilbehörden . Sie erklärten an verschiedenen
Kellen , es liege kein Anlaß zu besonderer Beunruhigung vor.
Di« ärmere Bevölkerung wurde nicht mit Nahrungsmitteln
dcisorgt , sodaß sie flüchten mutzte , wenn sie nicht elend unikom -
«en wollte . Hier hätten die Behörden rechtzeitig tatkräftig ein-
prisen müssen . Ebenso hätte für die Fortschaffung des Viehs
gesorgt werden muffen, das jetzt zum größten Teil dem Feinde
s» die Hände fällt . '

Kriegsjustiz .
Das Kriegsgericht in Trier verurteilte fünf belgische

strnktireurS wegen entsetzlicher Greueltaten zum Tode. Die
irrurteilten wurden in den Matheiser Schietzständen erschaffen .

No« dem Laude.
Dw -lach.

— Industrielle Sorgen . Unter die vom Bundesrat erlaffe-
» tt Ausfuhrverbote fallen bekanntlich auch Nähmaschinen und
8Kväder . Die Maschinenfabrik Gritzner hier hat nun , wie sie
u> einem Schreiben an den Gemeindevat mitteilt , die Absicht,
Mreinsam mit 'den übrigen Interessenten der Branche, beim
^ ocherSat um Aufhebung der genannten Ausfuhrverbote vor-
d«llig zu werden. Die Firma erhofft durch eine solche Maß -

einen besseren Absatz und die Möglichkeit , viele ihrer
^ hörigen Arbeiter ( in dem obengenannten Schreiben an den
Gemeindevat ist von etwa 1000 Arbeitern die Rede) beschäftigen
M können. Ein Beweis für den innigen internationalen Zu-
«mmerchang unserer Industrie und 'den schweren wirtschaftlichen«Men . die .der Kri^g schlägt .

— Achtzig Verwundete wurden am gestrigen Sonntag hier-
hkr verbracht . Die Schul säle der Friedrichsschule sind jetzt"chk -u zur Hälfte mit Verwundeten belegt.

^ aden -Baden.
~ Jugendlicher Selbstmörder . Ein hier beheimateter sünft

M vsähr iger Bäckerlehrling, der hier in .der Lehre ist, verübte
k^ -bstmord, indem er sich mit einem Revolver eine Kugel in den
gS jfr schoß . Der Tod trat sofort ein . WaS .den jungen Men-
'
^ en, der kurz vorher noch lustig und guter Dinge war , zu der

veranlaßt«, ist unbekannt .

- . Einquartierung und Beamte. Fast an jedem Tage seit
? fer. lmachung wurde unsere Stadt mit Einquartierung

Bis letzte Woche lag die Regelung der Einquartierung
M Händen der Militärverwaltung , nun hat sie die Stodi -
i ^ ^ kltung übernommen . Wir hoffen , daß jetzt die Fehler und

. ^ -«el , die sich bisher zeigten, nicht mehr sich bemerkbar machen .
5** (je&en gerne zu , .daß Fehler im Drange .der ungeheuren"?beit Vorkommen können, aber doch hätte z . B . u . E . ver¬

so wenden können, wie es 'des öfteren vorkam , daß Frauen ,
t ^ i" uer in den Krieg mit muhten , oder Familien , in

j ? ®1 der Mann arbeitslos war , 1 und 2 Mann ins Quartier
xMen , während im gleichen Hause besser bezahlte Beamte oder

situierte Leute keine Einquartierung erhielten . Hier-
^ tzlvllte bei künftigen Einquartierungen ein besonderes Augen-

gerichtet werden . Offenbuvg beherbergt sehr viele Beamte .
-ck̂ lQuortierkommifsion wäre zu empfehlen, diese Familien
^ st mit Einquartierung zu belegen. Denn die Beamten er»
2 ?®'

. keine Einrnltze an Gehalt , sie können die Lasten daher
» ^ sthter tragen , wie der Arbeiter und kleine Geschäftsmann,
»n . -i Beamten hier gilt das im „ Volksfreund" vor eini -
^ Tagen Gesagte . Mutzte doch sogar der Verein selbständiger
^ ^ ute besonders .die Beamten ermahnen , ihren Berpflich-

-nvchzukdmmen . Also auch hier Patriotismus zeigen,
weit verdienstlicher, wie nur mit dem Munde .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 1. September.

Der unausgcbildete Landsturm
wird nun auch hier zur Musterung und Aushebung kom¬
men . Ueber die Verwendung des Landsturmes bestehen
noch sehr irrige Ansichten . Nach der Wehrordnung wird er
durch kaiserliche Verordnung aufgerufen , um an der Ver¬
teidigung des Vaterlandes im Kriegsfall teilzunehmen.
Daraus ergibt sich, daß der Landsturm keineswegs nur zur
Besetzung desjenigen Landesteiles dient , in dem er ein¬
berufen wird . Vielmehr wird es ganz vom Verlauf der
kriegerischen Ereignisse abhängen , ob und wo er Verwen¬
dung findet .

Im allgemeinen kann aber wohl angenommen werden,
daß der Landsturm mit Waffe in der Hauptsache
zum Schutz von Eisenbahnen , Brücken und Tunneln , im
Festungsdienst und zum Transport von Gefangenen und
Munition Verwendung findet.

Der Landsturm ohne Waffen wird im allge¬
meinen zu Arbeitsdiensten für Mobilmachungszwecke ge¬
braucht werden . Die Ausbildungszeit des ungedienten
Landsturms beträgt etwa drei bis sechs Wochen. Es wird
hierbei weniger auf strammes Exerzieren, als auf Ausbil¬
dung im Schießen und im Felddienst gesehen werden. Ob
der Landsturm vollständig eingekleidet wird , ist fraglich;
unter Umständen dürfte die ganze Ausrüstung aus Li¬
tewka, Feldmütze und Gewehr mit der nötigen Munition
bestehen . Tie Löhnung entspricht der Mannschaftslöhnung
in der mobilen Armee . Den zum Einjährigendienst berech¬
tigten Landsturmmannschaften stehen keine Vergünsti¬
gungen zu .

Vom badischen Rote« Kreuz.
R .K . Generalleutnant a . D . v. B o e ck m a n n erstattete

in der Sitzung vom letzten Samstag Bericht über seine Reise
im Oberland ; er hatte einer badischen Truppenabteilung Lie¬
besgaben zu bringen und konnte Mitteilen, daß er die betref¬
fende Abteilung richtig erreicht hatte , auch baß es in den Laza¬
retten an nichts fehle. Aus den weiteren Beobachtungen des
Abgesandten ist für das Rote Kreuz von großem Interesse , dah
die Franzosen bei ihrem Rückzug nach Belfort alle deutschen
Verwundeten , die in ihre Hände gefallen waren, mitschleppten ,
auch solche, für die der Transport lebensgefährlich war . Es -ist
neuerdings die Auffassung, daß die Zivilbevölkerung Mülhau¬
sens sich nicht in dem Umfang , wie man annahm , an dem Schie¬
ßen aus den Häusern beteiligt hat. Die französischen Truppen
haben die Taktik, daß beim Zurückgehen eine Anzahl Scharf¬
schützen sich in den Häusern verbirgt und aus .den vorüberziehen¬
den Feind schießt . Die jeder Kompagnie zugeteilten Scharf¬
schützen haben auch den Befehl, im Gefecht auf die Offiziere des
Feindes zu schießen , wie die Maschinengewehre und die Artil¬
lerie hauptsächlich -die Oertlichkeiten mit Geschossen überschüt¬
ten , wo man Offiziere vermutet . Daher unsere großen Offi¬
ziersverluste . Die Zusammenlegung von Franzosen und Deut¬
schen in den Lazaretten ist im Oberland allgemein und die
Leute vertragen sich als gute Kameraden . Hervorzuheben ist,
daß in Freiburg jetzt 3000 Verwundete liegen und daß die Füh¬
rung der Listen über diese in Form eines Zettelkatalog? ge¬
schieht. Auf weißen Zetteln stehen die Anwesenden; kommt
ein Mann fort durch Entlassung oder in ein anderes Lazarett ,
so wird der Zettel beseitigt und dafür ein grüner Zettel cinge-
legt, auf dem womöglich zu ersehen ist, wohin der Mann ge¬
bracht wuvde. Der Bericht wurde mit lebhaftem Danke ausge¬
nommen .

lim unsere im Felde stehenden Truppen mit geistiger Nah-
rung zu versehen, nach der sie oft so dringend verlangen wie
nach Essen und Trinken , hat der Preßausschuß vom Roten
Kreuz auf sämtliche Zeitungen des Landes eine
Anzahl Exemplare zu ermäßigtem Preise abonniert , die den
einzelnen kleineren Truppenteilen (Kompagnien, Schwadronen,
Batterien usw . ) von der betreffenden Expedition direkt durch die
Feldpost zugesendet , werden . Die hiesigen Lazarette werden
von den Zeitungsverlegcrn mit Zeitungen und Extrablättern
unentgeltlich reichlich versorgt . Das entgegenkommende und
selbstlose Verhalten der Zeitungsverleger wird allseitig, nicht
bloß von unseren braven Truppen , mit herzlichem Dank be¬
grüßt werden . In der Beratung wird empfohlen , daß den
Truppen auch gelesene Zeitungen geschickt werden. Sie fin¬
den dankbare Abnehmer, und es tut nichts, wenn sie einen Tag
älter sind , da die Feldpostsen-dungen doch nicht so regelmäßig
eintreffen können. Die Hauptstelle des Roten Kreuzes,
Stefanienstraße 74 , nimmt solche Zeitungen entgegen. Lese¬
stoff für die Lazarette (Bücher, Zeitschriften) ist ausreichend
vorhanden .

Eine sehr interessante Frage wurde von dem Territorial¬
delegierten, dem Minister des Innern , Freihcrrn v . Bodman ,
zur Erörterung gestellt. Es handelt sich um die Entscheidung:
unentgeltliche oder bezahlte Arbeit . Aus den
Zeitungen ist bekannt, .daß die Anregung von dem preußischen
Ministerium ausging . Es wird dahin gestrebt, daß ein Teil
der unentgeltlich geleisteten Arbeit durch bezahlte Arbeit ersetzt
wird . Wer z . B . einem Arbeitslosen Verdienst gibt und .dadurch
sein Dasein fristet , tut mehr , als wenn er die Arbeit selber
leistet. Auch hier heißt es : alles mit Unterschied ! Nicht jede
freiwillige Arbeit ist leicht zu ersetzen . Das Ministerium be¬
schäftigt z . B . Rechtsanwälte , und statt deren sind nicht be¬
liebige andere Hilfsarbeiter zu verwenden. Für einige Kanz¬
leiassistenten stellt das Ministerium gegen Bezahlung junge
Kaufleute ein . Das ist gut , aber daß junge Damen des Roten
Kreuzes Fußböden austvaschen, ist nicht nötig ; hier sollte man
armen Putzfrauen Verdienst geben . Eine andere
Frauenarbeit ist Nähen ; man könnte beim Roten Kreuz mehr
bezahlte Näharbeit cinführen . Hierzu bemerkte die Grotzher-
zogin Luise , -daß manche Frauen nicht genug nähen können ,
um eine vollbezahlte Arbeit zu liefern . Sie wolle aber jetzt in
der Viktoriaschule eine neue Arbeitsstelle einrichten, in der
Frauen im Nähen so ausgebildet werden, daß sie nachher
einen vollen Lohn beanspruchen können ; die Lehrerinnen sollen
Damen im Ehrenamt sein .

In hiesiqen Lazaretten lagen am Ende der Woche 55 Offi¬
ziere , 1326 Mann , dazu 2 französische Offiziere und 166 Mann
französische Mannschaften , zusammen 1549 Verwundete. Im
Laufe deS SamStag kamen weitere binzu , sodaß ein Teil der
freien 476 Betten belegt wurde. Franzosen liegen nur im
Garnisonslazarett und in den beiden Lazaretten in der neuen
Gewerbeschule.

Nötig sind immer noch Taschentücher für die Trupvcn .
Die Adresse des Internationalen Komitees in Genf , das

die Adreffen der in französischer Gefangenschaft befindlich -m
verwundeten und gesunden deutschen Krieger vermittelt , ist :
Gornite international cle la Croibc rouge ä Geneve» Gerraterie 24.

Sieg . Dieses Mcil wurden die Gerüchte , die gestern
schon am frühen Abend durch die Stadt schwirrten , nämlich,
daß die Russen eine große Niederlage erlitten hätten , und
daß ihnen 60 000 Gefangene abgenommen worden seien ,
zur Wahrheit . Die durch Erfahrung klug geworden, die

solchen Gerüchten keine Beachtung mehr schenken , wurden
dieses Mal aufs angenehmste enttäuscht. Wie ein Lauf¬
feuer verbreitete sich die in den späten Abendstunden ein¬
getroffene Bestätigung der Gerüchte in der Stadt . Und
man muß sagen, cs gab Niemand , der sich nicht herzlich
über diesen Erfolg unserer Truppen gefreut hätte . Nicht
allein bei der Arbeiterschaft, auch weit ins Bürgertum
hinein , war bei aller Freude über die Siege gegen Frank-
reich doch immer ein leiser Unterton des Bedauerns her¬
auszuhören , bei aller Freude blieb der Gedanke unfaßbar ,
warum denn jetzt zwei Kulturnationen solch einen Vernich¬
tungskampf gegeneinander führen müssen , ob denn das
wirklich notwendig war . Aber der Freude über den Sieg
gegenüber den Russen konnte man sich voll und ganz hin¬
geben . Mit Hurra und Hochrufen wurde die Nachricht
ausgenommen. Befreit atmete alles auf , denn schwer
lastete die Sorge um das Schicksal der Ostprovinzen, die
geräumt worden waren , auf allen . Nun ist auch der Osten
gesäubert, nun sind auch dort die anstürmendcn Feinde zu¬
rückgewiesen . Dank den tapferen Soldaten , die ihr Leben
lassen mußten , um das Land von diesem Feinde zu be¬
freien ,

- Dank auch jenen , die nun weiter marschieren dür¬
fen , um dem Zarismus weitere Niederlagen auf Nieder¬
lagen beizubringen .

Das französische Jnfanteriegeschoß , das von einem Sach¬
verständigen zerlegt und untersucht wurde, zeigt folgende
-Eigenschaft: Das eigentliche Geschoß hat einen Durchmesser von
8,18 Millimeter und eine Länge von 39 Millimeter . Das Ge¬
schoß , das zu einer schlanken Spitze ausläuft , ist am hinteren '
Ende, also aw Patronensitz , 7 Millimeter dick . ES ist aus
gepreßtem Messing hergestellt und leicht verkupfert, während
das -deutsche Jnfanteriegeschoß bekanntlich aus Stahl besieht .
Das Geschoß wiegt 12,8 Gramm , die Pulverladung , die sich
aus vielen kleinen , grauglänzenden Scheibchen zusammensetzt ,
2,8 Gramm , die Patronenhülse 11,7 Gramm , die ganze Patrone
also 27 Gramm .

* Tie Freie Turnrrschaft nimmt in dieser Woche wieder in
beschränktem Maße den Turnbetrieb auf und zwar wird
(wegen anderweiter Inanspruchnahme der Turnhallen ) jeden
Mittwoch abend in der G e werkschaft s zen tr alch
eine Turnstunde stattfinden , wozu sich die anwesenden jugend-

'

lichen und älteren Mitglieder zahlreich einfinden wollen . Iw
diesen Turnstunden werden jeweils auch Nachrichten von den
im Felde stehenden Turngenössen , Mitteilungen von der Bun¬
desverwaltung usw. bekannt gegeben . — Für Turnerinnen
ioird jeden D i e ns t ag abend im gleichen Lokale eine
Uebungsstunde abgchalten .

Letzte Meldungen zu
deu ILrtegswirreu.

Die Kämpfe der Oefkerreicher mit den
Russen.

WTB . Berlin . Der „Vossischen Zeitung " zufolge
meldet der Kriegsberichterstatter der ,,Sonn - und Mon¬
tagszeitung " in Wien , daß der österrerchische linke Flügel
gegen Chulm vordringt .

Nach der „Frankfurter Zeitung " von gestern , dauert die
Schlacht von Lemberg weiter an. Das Eintreffen einer
neuen österreichisch -ungarischen Truppe gegen Toma - -
s z o w schließt die ungeheure Schlachtfront. Alle verfüg-^
baren Kräfte seien auf beiden Seiten konzentriert. Das
russische Zentrum in der Schlacht zwischen Weichsel und-
Dnjestr werde vom General Bennenkampf befehligt.
Dieser zeichnete sich mehrfach im russisch - japanischen Kriege
aus und gilt für einen der tüchtigsten und befähigsten
Führer der Rusien.

Die Engländer über ihre Niederlage.
WTB . Frankfurt a. M . , 31 . Äug. Die „Frankfurter

Zeitung " meldet aus London vom 30 . August: Die
„T i m e s" sagen : Tie Schuld an der englischen Niederlage
bei T o u r n a i sei dem Ausbleiben der versprochenen fran-
zösischen Hülfe zuzuschreiben. Die „Time s" zitieren den
Ausspruch eines englischen Mitkämpfers : Die Deut¬
schen kamen über uns wie eine Sturmwelle ,
der nichts standhielt .

Des Kaisers Dank an die Armee im Osten .
WTB . Berlin , 31 . Aug . Der Kaiser hat dem siegreichen

Kämpfer in Ostpreußen , General v . Hindenburg zum
Generalobersten ernannt , ihm das eiserne Kreuz erster
Klasse verliehen und ihm folgendes Telegramm gesandt :
Großes Hauptquartier , 29 . Aug . Durch den in dreitägiger
Schlacht errungenen vollen Sieg über die russische Ueber -
macht hat sich die Armee für immer den Dank des Vater¬
landes erworben . Mit ganz Deutschland bin ich stolz auf
diese Leistung der Armee unter Ihrer Führung . Ueber -
Mitteln Sie den braven Truppen meine warme Kaiserliche
Anerkennung . Wilhelm I . kl.

Der „Erfolg " der englischen Raubpolitik.
WTB . Berlin . Tic geschlagenen Führer des Drei¬

verbandes geben, wie der „Vossischen Zeitung " aus Stock¬
holm berichtet wird , unter lahmen Ausreden ihre Nieder¬
lagen im Osten wie im Westen zu .

Ueber Stockholm erfährt das „Alstenblatt" aus Lon¬
don : In England herrsche starke Beunruhigung wegen
der Habgier Japans , die Absichten auf Deutsch -Guinea so¬
wie den übrigen deutschen Kolonialbesitz zu erkennen gäbe.
Englische und besonders australische Politiker fordern, daß
England in der sofortigen Besitzergreifung dieser deutsche»
Kolonien der japanischen Raubgier zuvorkomme .

Die Berliner Presse Über den Erfolg
an der Oslgrenze .

Berlin , 31 . Aug . WS Freuden 'bvtschaft zum SedemÄag
begrüßen das „Berliner Tageblatt " und die „Berliner M- rgen-
post" die neuesten Mitteilungen des Generalquartiermeisters
aus -dem Hauptquartier . Das erstgenannte Blatt schreibt : Ein
Geschenk, wie es würdiger und schöner nicht gedacht werden
kann, ist dem -deutschen Volke zum Jahrestag der Schlacht bei
Se -dan- beschert wovden. Nachrichte -n> von neuen Siegen im We¬
sten , Nachrichten , von der alle Erwartungen weit hinter sich
zurücklassen -den Bedeutung -des Erfolges im Osten - Da die Fran¬
zosen nicht mehr lügen konnten, -daß sie selbst einen Spaziergang
nach Berlin machen, wollen sie diesen Ruhm den Moskowitern
überla -ffen . , So rasch wie möglich , sollten dies« in der -deutschen
Hauptstadt sein. Nun sind die Gedanken verstoßen , di«
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Hoffnungen zertrümmert . Wir aber haben «in
West w wie im Osten den Sieg an unsere Fah¬
nen geheftet , weil wir nicht von einem Spaziergang nach
Paris oder Petersburg träumten und nicht in hoffärtiger Weife
unsere Feinde unterschätzt haben. Und so werden wir es weiter
halten .

In >der „Berliner Morgenpost" heißt es : Mit unbe¬
schreiblichem Jubel erfüllt uns vor allem idie Kunde aus
dem Osten. Nun ist der Widersacher, 'der dieses preußische Kern-
Ian>d besetzte, von :der unwiderstehlichen' Tapferkeit unseres
Heeres zurückgeschlagen und die Provinzen von aller Pein und
Trauer befreit worden. Das war bei Tannenberg keine
Niederlage , das war eine Vernichtung und Zertrüm -
m e ru n g der eingedrungenen russischen Massen.

Unter der Ueberschrift „Das Gottesgericht " sagt die
„Bossische Zeitung " : Fast vermag es der Geist nicht zu fassen,
was zu gleicher Stunde dem deutschen Volke kundgcgeben
wurde über Sieg ' auf Sieg im Westen und Osten. Es ist wie ein
Gottesgericht, ldaS über die Gegner hereinbricht, über die fre¬
ventlichen Urheber dieses furchtbaren Krieges.

In der „Kreuzzeitung" wird gesagt : Die bange Sorge , Lue
wir um den Osten hatten , ist von uns genommen . Ostpreußen
ist , idas dürfen wir nun annehmen , völlig von 'den russischen

Eindringlingen geräumt . Mit frohem Ausatmen lauschen
tvir dem gewaltigen Flügelschlag des deutschen Adlers , der
dem russischen Doppeladler in heißem Kampfe so blutige Wunden
riß . Günstig läßt sich auch der Fortgang der Reichsschlacht in
Polen an .

Der Gesundheitszustand unserer Armee.
Berlin, 31. Aug. Urteil des Chefs des Sanitätswesens

über den Gesundheitszustand des Heeres . Amtliche Meldung .
Der Gesundheitszustand aller Teile unseres im Felde stehenden
Heeres ist gut . Seuchen sind bisher nicht aufgetreten . Freilich
stehen unsere Truppen zum Teil in einem Feindesland , das sich
bis dahin keiner so guten hygienischen Aufsicht erfreute wie
unsere Heimat und d̂essen Bevölkerung für manchen Träger der
Armee ansteckende Krankheiten in sich birgt . Doch waltet auch
gegenüber diesem Uebel weitgehende Vorsicht -im deutschen Heere.
Dte Pockenschutzimpfung ist streng durchg -eführt und wird im
Notfälle auch bei der feindlichen Bevölkerung durchgesührt.
Typhus - , Cholera- und Ruhrschutzgeräte, sowie Schutzimpfstoffe
werden mitgeführt . ' Sachverständige Hygieniker befinden sich in
den Reihen unserer Militärärzte . Leider wurde auch von ihnen
schon einer bei einer Brunnenuntersuchung hinterrücks von Ein¬
wohnern erschossen . Im Jnlande sind nennenswerte Häufungen

übertragbarer Krankheiten ebenfalls nicht zu verz
dieser Hinsicht ' werden besonders scharf die
überwacht. Me von regelrechten Heeresgeschossen gesetz
den zeigen durchweg gutes Heilungsbestreben . Das
Berbandsverfahren , inÄ»esondere die Anwendung der
Verbandspäckchen , bewährt sich. In den vordersten Lin ' -
gelegte Verbände sahen auch noch zur Zeit -des ferneren
transportes der Verwundeten gut . Ein großer Teil
beförderten Verwundeten ist bereits in der Genesung u-
wieder in die Front zurück . Wohl aber sind bereits
Beweise -dafür gesammelt worden, ,daß die feindlichen EinZ
und die Truppen des englischen sogenannten Kulturvolkes«
Dum -Geschosse, das heißt Geschosse ohne vollen Mantel mW
schnitten benützen, deren Fetzen im Körper grausame Berk
gen reihen . Es werden Schritte getan , um dieses, allen '
rechtlichen Abmachungen hohnsprechende Vorgehen zur ,
der gesamten Welt zu bringen .

Generalquartievmeister : von St ,
Verantwortlich : Für den politischen Teil, Partei

Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Ins -'
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

*

4 . Liste.
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein -

berufen -er Wehrpflichtiger sind an Geldgaben weiter einge-
gangen 'bei : Oberbürgermeister Siegrist von : Stadtgartenwirt ,
Direktor Preis 50 M , 'Schuhmachermeister Wilhelm Kerber 5 M ,
Ungenannt 10 Jl , Kaufmann Bernhard Berg 50 Jl , Kaufmann
Heinrich Rothschild und Frau Karoline Rothschild je 20 Jl ;
Bürgermeister Dr . Horstmann von : Robert Wagner 25 Jl ,
Privatmann Hermann Hammer 50 Jl ; Stadtrat Blos von :
Oberlandesg -erichtsrat Gut 30 M , Gustav Nagel Nachf. 10 Jl ,
A . O . 5 i ; Stadtrat Frey von : Kinderarzt Dr . Blattner 10 Jl ,
Gymnasiasten Wilhelm Frey 2,40 Jl , Architekten Hans Grvß -
mann ( 2. Gabe) 20 Jl , Anwaltsgehilfen Berihold Linder in
Hagsseld 3 Jl , ihm selbst 50 Jl ; Stadtrat Gauggel von : Finang -
sekretär August Matt 10 Jl , der F -G-Gesellschaft der Liederhalle
Karlsruhe 100 M, Adler-Kinder 5 Jl , Frau Ungenannt 5 Jl ;
Stadtrat Mayer : gesammelt von Stadtverordneten Kirchmaher
195,50 M, von Pfarrkuraten Hemmegviff 167 Jl , von Gemeinde¬
sekretär Westermann 142,50 Jl , von Hauptlehrer Wickert 105 Jl ,
von Hauptlehrer Weber 60,50 Jl , von ihm selbst 30,80 Jl ; Stadt¬
rat Otto Müller von : Richard Gräbener ( monatlich bis zur
Beendigung :des Krieges ) 25 Jl , Direktor Fetsch in Weinberg
60 Jl , Direktor Julius Wolfs 50 Jl ; Stadtrat Trunk von : der
Gemüsehandlung Joh . Oesterle 12,50 Jl , ihm selbst 100 Jl ;
Stadtrat Dr . Friedrich Weill von : Geh . Hosrat Dr . Baffermann,
Generalintendant :des Gr . Hoftheaters 200 Jl , Oberlandesge¬
richtsrat Dr . Maas 100 Jl ; Stadtverordneten Schreiner Brandet
von : Oberpostschasfner Georg Beisel 6 M, Postschaffner Wilhelm
Oestreicher 5 Jl , Familie Jakob Heidinger 3 Jl , -Schmied Karl
Bauer 1 M, Kaufmann Wetterich 2 Jl , Familie Spieler 3 Jl-,
Familie Boden 3 Jl , ihm selbst 5 Jl ; Stadtv . Architekten Christ
von :- der Gesellschaft Nebenzimmer -der Resta-urativn „ Albtal
16,10 M ; Stadw . Berbandsvorsitzendem Eichhorn von : Karl
Finkelstein 50 Jl , ihm selbst 5 Jl ; Stadw . Dreher Erb von :
Christian Schäusele 5 Jl , Christian Letzte 5 Jl , Theodor Kümmel
3 Jl , Friedrich Schaufele 5 Jl , Ernst Eberhardt 1 Jl , ihm selbst
10 <M ; Stadw . Kaufmann Mees von : Bretschnetder 10 M, ihm
selbst 2 Jf>,; Stadw . Subdirektor von Müller von : Rentaml -
mcmnswitwe Berta Keßler 5 Jl , Hauptlehrerin Luise Holzschuh
5 M ; Stadw . Geschäftsführer Rückerl von : L . R . 5 Jl , <£ . 9t . 5 Jl ;
Stadw . Gewerkschaftsbeamtem Sigmund von : Karl Krieger
25 Jl ; Rabbiner Dr . Schiffer ( 1 . Sammlung ) von : Berthold
Baer 10 Jl , Isidor David 10 Jl , Fr . Emma Ettlinger 5 Jl ,
Jakob Ettlinger 10 Jl , Jsak Ettlinger 5 M, Natha>n Heinemann
2 Jl , Heinrich u . Emil Kaufmann 30 Jl , Siegfried Kaufmann
5 Jl , Nathan Kahn- 3 Jl , Fr . Berta Lewin 10 Jl , Hermann
Oppenheimer 3 M, S . Poritzky 1 M, S . Rothschild 2 Jl , Kuno
u . Walter Stern 10 Jl , Philipp Süß 10 Jl , Jsak Thalmann 2 Jl ,
Joses Weglsin 3 M , ihm selbst 5 Jl ; dem Bankhaus Strauß
u. K«. ( 2. Ablieferung) von : Rechtsanwalt MatheiS 120 Jl ,
Spielgesellschaft Cafe Bauer ( überreicht durch Jakob Weil)
36,40 Jl , Frl . Thum 2 Jl , Privatmann Julius Siegel 100 Jl ,
Privatmann Klein 25 Jl , Privatmann Th . Frech 30 M, Kanzler¬
rat Uhl 10 Jl , Architekten Zinfer 50 M, Frau Berta Gutmann
50 Jl , dem Ersatzbataillon 109, 1 . Korporalschaft, 86 Jl , Fer¬
dinand Märum 15 Jl ; dem Sekretariat der Gr . trchn . Hochschule:
Fr »dericn na oi -v P -ofeüor R . Richter 40 Jl , Geh . Hofrar
Professor Tr . von Zwiedineck -Südcnhorst IM Jl , Professor Dr .
Steinkopf 50 M, Geh. Hosrat Professor Benoit 30 Jl , Geh , Ober¬
baurat Professor M . Ing . Engesser ( 2. Rate ) 20 Jl ; -dem Bank¬
haus Bär u . Elend von : Mdols Stein 10 Jl , Fritz Haas 10 Jl ;
der Badischen Bank von : Wirkt. Geh. Rat , Präsident der Ober-
rechnungskammer Göller , Exzellenz, 50 Jl , Rechtsanwalt A .
Kusel 50 Jl , Münzrat W. Zentner 10 Jl , Veterinärrat F . Kohl -
hepp 20 Jl , Professor Dr . H. Käst ( 1 . Gabe ) 10 Jl , Landgerichts-
rat F . Müller IM Jl , Frau Oberpostpraktikant Heiß 30 Jl , Ober¬
revisor Th . Krümmel 20 Jl , Frau Direktor Billige 20 Jl , Ju¬
lius Volk 1 Jl , Rechnungsrat R . Hauß 10 Jl , Staatsrat Dr .
Kühn 50 M , Geh. Rat Oswald Engler IM Jl , Frau Wilhelm
Griesbach Wwe. 20 M , Frau Inspektor 'S . Schell Wwe . 5 Jl ,
Prokurist Heinrich Laubscher 5 Jl ; 5er Reichsbank von : Stein¬
hammer 5 Jl , Tr . Thormälen 10 Jl ; dem Bankhaus Seelig -
mann n. Ko. von : Viktor Roman 20 Jl ; der Rheinischen
Kreditbank von : Rechnungsrat Karl Kratt 20 Jl , M . Klopstock
20 Jl , Oberbauvat Cassinpne 15 Jl , der Kegelgesellschast „ Be¬
scheidenheit " 50 Jl , Ministerialdirektor Dr . Fecht 100 M, Re¬
gierungsrat K . Keim 20 Jl , Geh. Oberreyierungsrat Henn 50 M,
Joses Sautier , zurzeit in Schachen , IM Jl , Oberlandesgerichts -
rat Bleicher ( 1 . Rate ) 25 Jl , Karl Rosentahl 10 Jl , Freifrau
Julie von Seldeneck 10 Jl , Landgerichtsrat Baumgartner 100 -K,
E . Neuer 10 Jl , Liefe! Kabis 1 Jl , E. C . 20 Jl , Frau Bender
50 Jl , L . Gladi 5 Jl , Frau Lina Lueger 20 Jl , Frau von Gulat -
Wellenburg IM Jl , I . Münstermann 30 Jl , Privatmann Th.
Eisele IM Jl , Alfred Ettlinger 50 Jl, , Frau und Fräulein Selz
40 Jl , Karl Boßler i . Fa . Bohm u . Boßler 50 Jl , Ferd . Boßler
50 Jl , Frau Ferd . Boßler 15 Jl , Frau Karl Boßler 15 Jl ; .5er
Stadtkaffe von : Oskar Schriefer und Frau 2M M , Landgerichts¬
rat M . Engler (2. Gabe ) 30 Jl , Gustav Hammer fett , ( vor¬
läufig ) 300 Jl , Promotionskasie der Professoren der techn. Hoch¬
schule 10M Jl , Frau Fichter 12 Jl , Gr . Hosschauspieler Felix
Banmbach W Jl , Dr . Eitel ( vorläufig ) IM Jl , Geh . Regierungs¬
rat Benguerel 20 M, N . N . 5 Jl , -dem Zweigverein Karlsruhe
des Bundes deutscher Militäranwärter 50 Jl , Verwaltungssekre¬
tär Breithaupt 5 Jl , Frl . Amalie Büchle 100 Jl , Rechtsanwalt
Otto Gutmonm 30 Jl , städt. Erheber Abgust Reißner 20 Jl ,
Gustav Burkhardt 6 Jl , Mogdalene Nr . 2 = 25 Jl , Ungenannt
$ M, Familie Klingel 40 Jl , Ungenannt 10 M , Frau Elgaß 5 Jl ,
Minister a . D . Dr . Eisenlohr , Erzellenz . IM Jl , Ungenannt
5 Jl., L . Morlock Witwe 20 Jl , Major .Hübsch 100 Jl , Reichs¬
gerichtsrat Wieland Witwe M Jl , Jakob Sachs ( Verzicht aus ein
Guthaben ) 4,M ,M , einer Haussvmmlung im Vorort Rintheim
387,60 Jl , Stadtbaurat Strieder Witwe 20 Jl , einer monatlickten
Sammlung im Vorort Beiertheim 4M Jl , Verwaltungssekretäv
O . Bäuerle 20 Jl , Hermann Beck 20 Jl , Frau Auouste Duinier

10 Jl , Stadtrat Dr . Binz IM JH,, Emele ( 2. Gabe ) 20 M, dem
Jungliberalen Verein ( 1 . Gabe) IM M, Hofposamentier Lauten¬
schläger 10 Jl , Oberbaurat Roman 25 Jl , A . Doll 5 M, Dr .
Wunderlich 100 Jl , Ungenannt 5 Jl , der Schachgesellschaft Karls¬
ruhe 20 -L, Frl . Bevckmüller 5 Jl , Staatsrat , Ministerialdirektor
Dr . Hübsch 40 4 , E . H. 5 Jl , Phil . Müller 5 Jl , Professor Dr .
Sexouer 10 4 , Oberrevisor Durand 5 M, «der Kegelgesellschast
der Mitglieder der Intendantur M 4 , Familie Wilser 5 4 ,
Schuhmvchermeister Rapp 10 Jl , I . Weindcl 5 Jl , Frau Rent¬
meister Hafner 40 Jl , der Kolonialwarenhandlung Bucherer
30 4 , Georg Printz 2 Jl , Friedrich Becker 2 Jl , zusammen
8199,80 Jl , hierzu bereits veröffentlicht 69 267,56 4 , sonach
«im ganzen 77467,36 4 . ( Fortsetzung folgt.)

Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Wir bringen nachstehend die vom Bürgerausschuß in seiner

Sitzung vom 30. Juli 1914 genehmigten Bestimmungen über den
Beizug der Anstößer zu den Kanalkosten in der Gebhard -Straße
zwischen Schnetzler-Straße und Reichs -Straße mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntnis , daß die erforderliche Staatsgenehmigung
unter dem 36 . August 1914 erteilt wurde.

„Ja Abweichung von § 3 des GemeindebeschluffeS vom
21 . Juni 1909 über den „Beizug der Grundeigentümer zu den
Kosten der unterirdischen Abzugskanäle gemäß § 23 des OrtS -
stratzengeietzes" werden di « Beiträge der Anstößer zu den Kosten
des Kanals in der Gebhard -Straße zwischen Schnetzler- und
Reichs-Straße , soweit nicht schon früher auf den angrenzenden
Grundstücken Bauten errichtet oder Anschlüsse hergestellt werden ,
erst fällig, wenn di « genannte Stratzenstreckebenützbar hergestellt ist .

Karlsruhe » den 27 . August 1914 . 2950
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Wir bringen nachstehend die vom Bürgerausschuß in seiner
Sitzung vom 7, Juli 1914 genehmigten Bestimmungen über den
Beizug der Anstößer zu den Kanal - und Gehwegkosten in der
Straße „ Am Festplatz" mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt¬
nis, daß die erforderliche Staatsgrnehmigung unter dem 25.
August 1914 erteilt wurde.

„In Abweichung von ß 8 des „Gemeindebeschlusses vom 21.
Juni 1909 über den Beizug der Grundeigentümer zu den Kosten
der unterirdischen Abzugskanäle gemäß 8 23 des Ortsstraßenge -
setzeS" und von § 6 des „ Gemeindebeschlusses vom 25 . Juli 1913
über Herstellung und Unterhaltung der Gehwege , Rinnen und
dergleichen nach § 24 des OrtSstratzengesetzes" werden die Bei¬
träge der Angrenzer für die Kosten des Kanals und der Gehwege
in der Straße „ Am Festplatz" bei unbebauten Grundstücken erst
fällig , wenn auf ihnen mit Mauerarbeiten zur Errichtung von
Gebäuden begonnen wird ."
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Schwein-
kleinfklscb

zu Goulasch, soweit Vorrat
das Pfund 30 Pfg. im
Hauptgeschäft

Kronenstr. 33 .

GevrLeusel
Hoflieferanten .

Oehmdgras -
Bevfteigernng.

Donnnrstag , de« 3 . Sept .
nachmittags 5 Uhr, wird das
Oehmdraserträgnis auf den
Langen- und Fautenbruchwiesen ,
soweit dieselben nicht verpachtet
sind (ca. 660 Ar) gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

-Zusammenkunft bei der Brücken¬
wage an der Ettlinger -Straße.

Karlsruhe , 31 . Aug . 1914 .
Stadt . Gartendirektion .

UlaldsfrassB 30.
Mittwoch , den 2 . bis iakl
Freitag , den 4. Sept 1M|ununterbrochen von nach,
mittags 3 Uhr bis abend*

10 Uhr :

UnsurKaiserlmFlln..
Feinde

Episode aus dem nori-
amerikan . Bürger -Krieee

1860—1865, in 2 Aktei

Aus den
Wirren in MeiikoJ

Drama . 29481

Der

Opal - Schmudf
I Detektiv -Schauspiel in drei
Teilen mit Nick Winter

in der Hauptrolle .

| Oie Angermann -Hf
in Nordland

(Schweden).

Sevilla
I Hauptstadt von Andalusie

Verkaufe und
V mm— ^ ^ fortwährendne«
Äau * w und getragen«
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge , gebr. Uhr««. .
Waffen , Gold und Sill« ,

'
Brillanten , Zahngebisse, Pfand»
schein«, Möbel , Reisekosfer .
Erstes größtes An- L-
it. Berkanfsgeschäft

I '’Vnrfitrrtfenftr . 28 . T«!

Städt . Straßenbahn - Fahrplan .
Gültig ab 30 . Angnk 18141 bis auf Weiteres .

Aenderungen jederzeit Vorbehalten .

3

Linie Strecke
Wagen¬

folge Zeit
in Minut.

Erste Fahrt
Uhr

Letzte Fahrt
Uhr Bemerkungen.

1 Durlach — Rheinhafen
Rheinhafen —Durlach 10 geo zw 550 6<>°

526 536 546 556 00»
1050 Hw 1130 1150*
1126 1138 1156 1218

Außerdem fährt ein Wagen ab DurÄ ^

Bahnhof 5»! nach Rheinhafen .
* 1122 nur bis Mühlburger Tor.

2 Schlackthof—Westendhalle
Westendhalle — Schlachthof

(über Hauptbahnhof )
10 5 X8 528 5 S8 548

546 556 go» gt»
1008 1gI8 1028 1038
10« lose ii5e nie

erste Wag . an Bahnh . I letzte Wag . ab Bahno-
534 544 554 004 1024 1034 10« lOi
005 015 025 035 I 1110 1120 1130 11"

S Betrieb eingestellt — — — —

4
Friedhof — Hauptbahnhof
Hauptbahnhof — Friedhof

(über Karlstraße )
10

029 099 049 069
000 010 020 030

103» 10« 10ä» 11 «»
115

“
nur ntiü 112

" *
ll5ö» “ “ “

* Die Wagen lli2 1122 1122 laufen
Hauptbahnhof nach Schlachthof.

S Betrieb eingestellt — ' — — —

6 Betrieb eingestellt — — — —

7
Kühl. Krug— Hauptbahnhof
Hauptbahnhof —Kühl. Krug

über Ettlingerstraße
10

522 51* 603 613
5“ 512 522 608

1053 UM 1123 1143
1118 1128

ferner , rlt
11 -22 1122 ab Kühl. Krug nach Sch« »
112211121222 ab Hauptbahnb . n. .

8
Kraitkenh.—Hauptbahnhof
Hauptbahnhof — Krankenh.

über Ettlingerstraße
10

54» 559 009 019
521 521 6“ 624

100» 101 » 1029 1Q39
io £ loü 10Z ferner 1121 ein Wagen ab HaupKah *

Hof nach Schlachthof.

9 Betrieb eingestellt — — — —

Nach Möglichkeit erhalten die Motorwagen Anhänger .
Zum Besuche des TurmbergS werden von den Straßenbahnschaffnern ermäßigte Fahrscheine, gültig für Straßenbahn ^

Bergbahn , verausgabt.
Karlsruhe , den 28 . August 1914 .

Städtisches Stratzenbahnamt.
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